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N. 1 	 Blumenau, d den 15. ' Junl 1929.. 1. Jaltrgarig 
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Verfasst 

vom Verleger. .tJie 
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Verlegt 

vom Verfasser. 
Prela de. Blatte. : 

Ein Hlndedruck oder 
aucb drel· Kilne, je
nachdem dle Abonnen · 

~~lbllc~'N'~~~Ob'lt:~ 
.ind keine Schranken 
guetzt . 

Festschrift zur Vermãhlun~feier vo~ '. Dle-orüne HochzeltsJlOlt« eradleint regelmãss.ie."u den Hoch­
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Fraulein Ci1Iy Weege ' mit Herrfl 

flitterwochen - Kalender 

Etst.e Woch"e' 

Unir der tfimmel hãngt IIOIler .oeigen, 
tVenn der Flieder blüht in den Z!l'eigen 

Zweite Woche 

Raum i5f in der klelnslel1 tfuette 
Fül' ein zãl'tlft',! If~bend Paal'! ... 

Dtitte Woche • 
So schÔl1, 50 soll e5 iml11el' sein : 
N/e 'trribe, immer 6omien5chein: 

~. 

1. 
Wir stimmenan dem jungen Paar, 

ein Lied zum Hochzeilsfeste 

und bringen ihm jelzl singend dar 

der Wünsche allerbeste. 


2. 

Das schõnste und das liebste Wort 

kllng Euch zuerst entgegen: 

Ootf sei mil Euch an -aliem Ort 

und allen Euren Wegen! 


7. 

zel~ der noch 
Kurt und Paliline Weege. 

Dem Brautpaare 
Melcdie : " Stimmt an mil helIem, boben Klang ... " 

3. 
Und Euer Heim, ein Hültelein, 

wo Lieb' und Treue wohnen, 

dann wird di/r Ehe slets sich feln 

und hochverzinslich ,Iohl\ef'. 


4. 
"Und da, Ihr ziehl, die Strasse 	hin ­
gemelnsam Rasl Ilnd Wandem ­
frisch, frQmm und froli sei Euet Sinn 

• und elna 	sei Slabdes andem. 
.8; 

übrlggebUebenen, Sõhne von Hennann 
. 

. 	 I
flitterwochen - Kalender 

iVierte Woche 

Verliert 'i!ins wirklich mal den Mut, 

da . 5St man siCh, und gl~ich isl's gul. 


Fünfte Woche 

Das.grô5ste Olueck, die gl'ôsste Freud', 

1st eine liebe tfãuslichkeit. 


Sechste Woche 

5. 
Und in dem Bündel, das Ihr lragl 
ein Krãutlein bringl nítt unler : 
Geduld, 50 heisst's falls jemand fragt,
das isl de$" Eh'slands Wunder. 

6. 
Gesundheil und das tãglich Brol 
~ mõg' Euch Rimmer fehlen, 
1tuch nicht ein Freund, aufden in Not 
Ihr slcher dúrfel zãhlen. .. 

,Die Liebe baue Euch das Haus, 	 Hler wohnl ein gIückllch, selill.J'aar 
der Olaube fesl es gründe, ' 	 dem Gnade ist gegeben. ~. 
dle Hoftnung schaue hoch hinaus 	 Glück zu und Segen immerdar! 
und em es verkünde: 	 Das lunge Paar 5011 leben . ., 

Weibertreu 
In Euch 1st Seligkelt
O Frau'n bei Schmerz und Leld, 
Der hat slch gul bewãhrl,' 
Wer Frauenvolk verehrl, 
Ala felsenfesl 1st kund 
Die Red' aus Frauenmund. 
Der Sang von Weiberlreu 
Alt isl er, ewig neu. 

___ ~w~mlllllm~lIrnmllllllll1llllllllUl~lIru~_WlW 

Von ·.o\)e~ nach lQlten 
und 

von Iinks nach rechts 
zu lesen. 
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Mãnnertreu 
Ihr Mãnner, o fürwahF, • 
Ihi- blelbel wandelbar, 
Wer Mãnnerworten traul, _ 
Der hal auf Sand gebaut. 
Slets, was der Mann verhiess, 
Ein Lufthauch gleiçh , zerblless, 
:Er ilel verpõnl , hlnfort 
Der Spruch: Eln Mann, eln "wort I . 
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~==_=====. Eine historische Sitzung i~ Staatskongress IP~mmer~d,e auch! (Auf der Tribüne. weryen sich===:=~=~._~_ 1 dle patnClos pommerodenses stolz In dle Brust . 
Der Staatsdeputierte Hermann Weege halt eine I und rufen einstimmig: , ~ ~ifa» Sch~r~ano W~ege! ~ 

bede tsame patriotische .Rede. l wor~uf von anderer S,elte. . AqUI nao se fall~ .al 
u i lemao!«) Drum habe Ich mlch entschlossen, melne 

~==_- (Von uMeren nach der .Capital" I Iieben freunde, aus -eigenen Mitteln eine Muster:=====
entsandten Sonderbe richterotaller), 	 I strasse von Pommerode nach Blumenau zu bauen! 

! (Zurufe: » Que patriota! c ~ Que heróe sem egois­

angekündigten Rede de~ Abgeordneten H~.r'!lann t derer Leute Tõchter noch g~lassen haben, nach 
Weege. Es waren · erschlenen der Staatsprasldent I- Blumenau kommen, wenn dle Strassen schlecht 
mit seinen Ministern, Staatssekretaren und der üb- sind ?1 (Stimme aus dem Hintergrund: ,. Mit dem 
Iichen :o c~mitiva « ; sowiedas gesamte dlp,lomatisc~e I~ahi1! c - Andere Stimme: »Was ~aben Ihre Sõhne 
Kbrps ml1 dein deutschen Vertreter Stres!'?mattl! s, In Blumenau verloren?! c ) - Meme Herrn! , Auf 
in der Uniform eines preussischen Oeneralstabsof- I diese frage habe ich gewartet! So kann aber nur 
fiziers ais Doyen an der Spitze. Am ]ournalisten- I jemand fragen, ,der keinen Patriotismus im Leil:!e 

§ tische sah man samtIiche catharinenser Presserver- ! hat! Aber ich willihm antworten: Eine frau sollen 
~ treter u, a. bemerkte man auch den Reporter des i sie sich dort suchen., ªm fortschritt Brasiliens sol­
§ Weltblattes: Mel1S,.ageiro da Floresta virgem. I len sie sich beteiligenund unserem geliebten Vater­
; Die Zus~hadu~rtriEbill.ne zierte eind. duhftigero Da- Ilande dSoldBat~f gehmeinerd laSn.' n ltSChAelnlken !!h b( All. · gtan­
= menflor ~owle le Ite _pom~ero ISC .~ ross-! halten .~r _ el a ' . es er ~ t SIC v~n en I zen 
~ grundbesltzer, welche es slch mcht hatte nehmen! und plotzhch er lmgt es wle aus emem Munde 
~ lassen, zur Hauptstadt zu eile,n, um der Ju~~fern- I durch den Raum:.,. O patria amadá, idolattada! 
~ rede ihres »manda chuvac belwobnen zu konnen. ! Salve. Salve!«) Meme hochverehrten Aweserlcan ! 
~ Der Herr Staatsprasident, durch spontanes Hande- I (Trãnen der Rührung entrinnen seinen blauen Cler­
i klatschen begrüsst, erõffnete mit einer zu Herzen! manenaú~en.) Helfen wir Alie unserem Vaterlande! 
- gehenden Ansprache die Sitzung, worauf von allen I Das Bevõlkerungsproblem Brasiliens schlummert im 
~_ Anwesenden stehend die Nationalhynne gesÚllgen I Schosse unserer Nachkommensêhaft! Wir·· -Vãter 

wurde. Nun erhielt der Deputierte und ôrossineblS'r i müssen es unseren Kindern leicht machen, auf 
;;;;, trielle Hermann Weege das Wort, d-er .rrsidltliWi I freiers füssen zu - fahren! Und dazu brauchen wir 
== bewegt das Rednerpult erkletterte. Eine: erwàr~tI8e I gute ·Strassen ! I c h weFde sie auf e i 9 e n e Kos­
== volle Stille beherrschte das Haus, d~ Damen ,fico" I ten bauen und die Regierung muss das Oeld dazu 
i=_ teten ihre Opernglãser auf den Leader,des GrossJ ~ bezahlen ! -Denn meine Sôhne müssen im Interesse 

kapitals, die pommeroder Krautjunk~r hielten .dan I Brasiliens nach Blumenau if fahren. (Verschiedene 
Atem an (was dieser Rasse sonst seht, l s<:hWét I Zurufe: » Pflastern Sie doch einfach mil Kãse, Sie 

~ fãllt), um der Stimme ihres geliebten führers zu I haben ja genug davon! c » Aber nicht mit Limbur­
lauschen,als dieser nach umstãndlichen nervõsen I ger! Das beleidigt das ãsthetische Empfinden! c Die 

;:; Aufsetzen seiner charakteristi.schen runden, schwarz- ! Damen auf der Tribüne halten sich das Taschen­
;; llnu~detep; _ At1genglaser; einen . hõ:çb~ren ~~uf~eI I tuch vor die N,se.) Meine lieben Gesinnungsge­_=_ 

ausshess, slch sodann emen Ruck gab und ' selne ª nossen! Auf solche Zwiscnenrufe kahn ich nicht 
~ Rede begann: . . I eingehen. Die Stunde und der Ort ist zu ernst 
;:; . »Hochverehrtes altes Haus! - - Verzelhun~,1 dazu! lch appeliere nochmals an Ihren Patriotis­
== Ich w~lIte s~gen: Allverehrtes, hoh.es l-!aus! Wlr I mus! Ordem e Progresso ! He1ft mit an dem fort ­
_ leben Im Zel~alter d~s Verke~rs! Dle Zelt der Kut- i schritt Brasiliens! folgt meinem Beispiele! Brasi­
== , 'schen und Plkaden 1st vorb,~I! Das Auto behertscht ~ lien braucht einen gesunden kraftigen Nachwuchs! 
.,." di.e Strasse! Das flugzeug durchquert die Luft! I?ie I Deshalb baut Wege! Weege! Wege!« 
= Elsenba.hn d~r~hrast I?erg und Tal! (Zurufe.: Ml;llto I Beifallsklatschen im ganzen Hause. Hingerissen 
= bem! .,vIva Mmlstro:-Vlctor Kond~r!!) Das gllt mc~t 1 von dem Beispielewahrer Vaterlandsliebe erhebt 

nur ~~r an~.ere Nahonen, d.as ~~lt erst recht fur I sich der . Staatsprãsident, schreitet auf den bedeu­
Braslhen, fur San.!a Catharma, fur Blu~enau und I tenden Politiker zu und schüttelt ihm krãftig die 

E ganz besonders fl;l~ Pommerode! (ApOIado) p er I Hãnde. "Darauf wendet sich S. Ex. an das Haus: c 
= Wahlspruch Braslhens. lautet: Ordem. e Progresso! i Meine lieben Untertanen! Um den gewaltigen Ein­
= Ordnung und fortschntt! (In der Mltte rechts er- i druck nicht zu verwischen den die herrlichen Worte 
; he~et sic~ ein kl.einer Anwesender und s~im~~- be- i unseres be.-iebten Deputi~rten auf die AnwesendÉm 

gelstert dle Nahonalhymne an). Auch wlr mussen ~ gemacht haben schliesse ich die heutige Sitzungi uns zum fortschritt bekennen. (Muito bem!) Ein i und rufe Euch' zu: 
.... Jeder muss je nach sein.er Intellige~.z und s~inem I . » O! patria amada! 

Oelct,beut~l den forts~~rJtt anderer L:ander studleren, l Dos filhos d'este sólo és mãe gentilI um lhn fur unser schones Lanan-utzbar zu machen. i 	 Patria amada Brasil! « 
(Zurufe: Viva Brasil!) Und nur aus diesem Grunde I ' 


E bin auch ich nach Deutschland gefahren, um, mei- • ~ 

;a; nem Namen entsprechend, art Ort und Stelle den
.= Weege - . Bau zu studieren! Denn gute Wege Was die Jahre brachten. 


brauchtman 'zum AuT61ahren! Und Autofahren ...... 
ª müssen wir! (Zuruf: E'~ para quem póde!) Aber, Vor einigen ]ahren machte Hermann WeeEe mit 

. ;;;;;Wte gesagt, gute Wege und Strassen müsserr wir frau urid Tochter eirie Deutschlangsreise. Eine herr­
~ = haben! (Zwischenruf des Deputierten Pellizzetti: Si, liche Reise, die man ausnutzen muss, nocnaazu,­

== ~i. Anchen~l Rio dei Sul!) - In Deut.schland ha~e I' wenn man Oeschãftsm~nn ist. So dac~t auch u~ser 
= Ich grossarh~e Strassen ~esehn. und ~~h sage .ml.r: I Hermann un~ kaurte em, was . man hle~ no.ch nI.~ht
B . Was man . m Deutschland kann, konnen wlr m i kannte. Da ftelen Ihm auch flschnetze m dle Han-
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de, Netze, die jmstande waren, den ganzen Testo­
. fluss von Fischen zu befreien. Das war etwas für 

ihn und 50 wurde eine ganze KolIektion davon ge­
kauft. Nach der Heimkehr musste nun auch sortiert 
werden. Hermann sitzt nun eines Tages grübelnd 
über ein Netz, legt es kreuz und quer, links und 
Techts, oben- und unten, Um den "modo de usar" 
zu studieren. AlIes vergebens, er kommt zu keinem 
Resultat, bis Mama Weege interessiert mithilft. Wie 
alle Frauen ist auch die Mama schlauer aIs die 
Manner, denn plêitzlich ruft · sie: »Heureka, ich 
hab's!« »Was! " antworteY"Hermann, »ist's etwa 
ein Cará- Netz ?« "Nein , mein lieber Mann, ein 
Cará- Netz ist es nicht, aber . das - - - - - -
Schutznetz für's Damenrad. (Schallendes Gelachter 
der respektlosen Kinder!) 

Deutschland- Reisen sind modem! Das fand 
auch Onkel Richard und besuchte das Iimd seiner 
Vater. Und es war schêin, grossartig! Monat auf 
Monat verging, aber ma n l<onnte sich nichi trennen. 
Bis sc1tliesslich doch Sehnsucht nach Muttern und 
den Hochtêipfen Brasiliens die Rückkehrerheischte. 
Ankut1ft in São Francisco nach herrlicher tJberfahrtl 
"Gott sei Dank! Jetzt bin ich bald daheim! Was 
gibt's zu essen, Bertram Ebert? Aber schnell, da~ 
mit wir den Zug nach ]oinvilIe nicht verpassen. 
Frau und Kind warten schon voll Sehnsucht in 
Blumenau!" .. Ja, Herr Gross," meinte. der ; i:Wirt,:~ 
"was G utes zu essen gibt's ja schon. Aber, morgen 
gibt es eine feijoada!" - - - - - - ...;... ..l.fl~;.;:,.;.:~ 

Vergessen war Oeutschland, vergessen' wtii 
Weib und Kincl! - - - - - .. 

"Donnerwetter!" meinte Onkel Richard, "dable~ 
ben wir bis morgen!" 

Lord Kischke und Lord Nospe besuchen Blu­
menau. Wenn hohe Gaste reisen gibt es überall 
Empfang. Ein jeder Bürger wird huldvollst zum 
jllase Bier eingelad~n. Zwõ!fer, Fabian, Eimer, Sei­
tert; Gross und Clubmichel sind bereits beehrt. All­
mahlich kommt der Hunger, und die beiden Lords 
fahren ins Hotel Holetz, wo es Ganseklein "gibt. 
Tapfer wird zugegriffen. Nospe ist zuerst fertig und 
schaut auf den Teller seines Nachbarn. «Oonner­
wetter, Kamerad,» meinte er, «auch schon fertig 
und der Teller blitzblank? Ooch nicht etwa abge­
leckt? ?! :t- - «Halt's Maul, Nospe, - - hup - ­
bin noch nicht - - fertig - - h-u-p! », und isst 
lachelnd weiter. Da erst sieht der freund; was los 
ist - --:-: Lord Kischke hatte beim Aufgeben der 
Speisen das weisse Tischtuch für den Teller gehal~ 
ten und diesen selbst beiseite geschoben. 

H. G. und seine JU!J~~ndgespi~lin. , 

, ~ S i e: «Atsch, Hans, ich bin viél mehr wie Ou, 

mein Papa hat' ne Fabrik und deiner gar keine!:> 


E r: «Quatsch, mein Papa hat, ne viel grêissere 
Fabrik! " . " ' 

Si e: «Ich kriege aber immer viel Geld und 
Du gar nicht! 'f> . 

E r (ttiumphierend): «Wenn schon, aber ich 
~-'llabe-einen'-Brtteh-~f-l<einen !» 

C i II y, V i c t o r, A r n o und S c h o r s c h auf 
der Rückkehr von einem Auto- Ausnug. 

O r t: Multa- Brücke Florianopolis. 
Geheimpolizist: «Senhora, Senhores! O 

seu auto 85 P está multado! » 

V i c t o r hãlt entrüstet die Hand ans Ohr und 
fragt: «O que? » '" 

Amo ruft dazwischen: «Vamos ligeiro para 
Camboriú em casa da Dona LiIlV. Estou com fome.» 

Cilly erscheint,' nimmt Lippenstiit und Puder­
quaste zur Hand und setzt ihr liebenswürdigstes 
Gesicht auf, doch der strenge Vertreter der hl. Her­
mandad lãsst sich von lhrem Liebreiz nicht be­
stechen, 

«O carro não foi registrado na capital. Fica 
multado com 32$000. Basta.» 

C i Ii V macht einen letzten Versuch, der Strafe 
zu entrinnen und flüstert V i c t o rins Ohr: 

«Sage ihm doch: Nosso pae é deputado!» 
«Muito bem, minha Senhora, então é mesmo 

seu pae, ·quem faz as leis. Mais ainda tem de 
pagar a rll'illta! ~ - -­

:Wer den Schaden hat, braucht für den Spott 
nkht zu sbrgen! pas besorgte der Vierte! 

: . ; . 

WJ 2 rAmO besucht Victor in São Paulo. Die Beiden 
madtimceinen;;Bummel durch die Stadt und bekom · 
_ ftlungerl Drum gehen sie ins Restaurant, be­
sftlllet11f3ier und schauen auf die Nachbartische, was 
eSJOu'$esl: zWessen gibt. Amo entdeckt zu seiner 
f réUde, daSs ':es Roastbeef gibt. 4. uarção /'11 ruft er 
iJl;4adellosem 1~ortuguiesisch. «Eu quero tambem 
B;f(!i~ cavallo 1''11 

, '., Mama Weege kramt in der Kommode herum
une!' findef dabei 50 einige alte vergilbte Brlere 
ihrer Kinder von Anna dázumal, die sie grübelnd 
nochmal5 wieder durchliest und auch uns einen 
8lick hineinwerfen Jasst: 

1. - Cilly an ihre Mama. 

- - - Du hast das · schwarz gestreifte Kleid ja 
doch nicht lãnger gemacht, hast Du es vergessen 
oder wolltest Ou es nich lãnger machen? (Anmer­
kung der Redaktion: Wahrscheinlich hat die Mama 
in weiser Voraussicht der kommendeu Mode ge­
handelt!) - - - Amo sagte, ich solle ihm sein Ta­
schenmesser rauf schicken, dann muss ich aber 
ein 'anderes haben, aber ein gutes nicht so gross 
und nicht 50 schwer. (Red.: Das Tõchterlein wollte 
doch wohl niemanden umbringen?) .~ - - Schicke 
mir bitte Schreibfedern aber nicht die gans spitzen, 
aber "àuch nicht die ganz breiten ... - - - - Red.: 
Gãnsefedern kann mansich doch zurecht schnei­
den, spitz oder breit, wie man will!) ' 

2. - Arno an seine Eltern. 

- - - Da wir keine Sule haben mõchte ich einen 
Brief schreiben uswahr eine neuigkeit Gestern ist 
Bruder Scholasticus gestorben, der immer auf unser 
Zeug und wennjemand ' kl'ank wahr aufpasste~ Er 
hat H'erd'lleiden gehabt er wahr 3 Tage krank ge­
wesen ·aber es wahr nich sehr ein Pater is die 
Nach über bei ihnen gewehsen un um %5 Uhr ist 
er hinausgegangen Und ais er wieder hinging wahr 
er schon tout, er hat wahrscheinlich Hertzschlag 
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bekommen. (Anrn. d. Red .: Wer? der Pater oder 
. der Bruder?) - - - . 
- - - In diesen Zeugnis werde ich wohl keme 
gute Note im Betragen bekommen, denn. es ha~en 
sich hier 2 Jungens gezankt u. d~ habe lch m~me 
Nase auch hineingesteckt aber mcht wahr es mcht 
alleine, im zweiten Zeugnis wiIl ich eine 9 oder 10 
haben (Red.: Sieh mal an, der kluge Mann baut 
vor!) - - ­
- - - Liebe Mama. Victor hat qesagt Ou sollst 
uns zu Ostern einem Kase schicken aber nicht von 
dem Limburger weil wir den hier nic~t halten .kõn ­
nen. (Red.: Wahrscheinlich lauft der lmmer wleder 
weg !) 

Grüss Susanna und Gringo! 

3. - Victor an seine Mama. -
Oass wir gestern Medizin gegen_. « Mal da 

Terra . eingenommen haben. - - - DiesEjr Tag hat 
mir nicht gefallen, den ohne etwas hartes zu essen 
wird man sehr müde - - -

Verschwunden ist der schõne Tag 
Wo ich hab gelitten Hungerschmach 
Drum frõhlich 'wie ein Ziegenbock , \ .. 
Kann springen ohne Schmerz im Kopf :!1' ,dO·lê,
Nun kann auch ich schon wieder essen . , .. ;1' .! i. I'J~Und diesen Hõllentag vergessen ;" ' 1,1 ! 

Denn die Kapseln gar zu schlecht ' " cU 
Auch's Abfiihrmittel war nicht recht 
Eins schmeckte bitter,'s andere schrecklich .· ;; lE~q2 
Nein, 50 was isl doch unvergesslicl.l .'" , 

,' l 
, i ~ -' 

Es isl doch wirklich zu beklagen ;. 
o ;rrUWeil man musste õfter schlafen . 

Dazu noch Iiegen auf der Malte 
Und japsen wie 'ne alie Ralte 
Nun ja zum Danke jetzt isl's vor ei 
Deshalb beenden wir die Reimerei! 

(Red.: Wie man- sieht,' stecHte 'bereits in clem 
Jungen die poetische Ader!) . 

~ 

Was eine alte Tante spricht 

Mit jedem Tage, Cilly, wirst Du g'scheiter, 

Treibst WeItgeschichte, Sprachen, selbst Chemie, 

Ou musizierst, Du stickst auch, u. 50 weiter, 

Filhrwahr, Du bist ein wirkliches Genie. 


Doch alies dies, mein Kind, das lass Dir sagen, 

Erwirbt ein Mannesherz nicht dauernd Dir. 

Der Weg zum Herzen geht stets durch den Magen 

Bei allen Mãnnern fast, das glaube miro 


Zwar hõr'n sie gerne Schumanns Lied vom Grollen, 

Und von der Schlange, die am Herzen frisst; 

Doch bãckst Du einen guten Weihnachtsstollen, 

lch glaub, mein Kind, dass ihm das lieber ist. 


SpieIst Du ihm vor die klassischsten Sonaten, 

Und aus der Oper auch ein Potpourri, 

Ein saft' ges Beefsteak und 'nen saft' gen Braten, 

Kraft' ge Bouillon, rnein Kind, verschmãht er nie. 


Kannst Du die Sterne ihm am Himmel nennen, 

Und kennst Du Flüsse, Seen, Bergl,md Tal, 

Viel besser ist's, die Quellen recht :lu ' kennen 

Für Gãm~e, Patten, Hummer, tIecht nnd Aal. 


Kennst Du die I'flanzen alIe, Baum' und Moose, 

Un'd mathst mit : aIl' den fremden Namen Staat, 


.. 

Viel lieber ist's ihm, kochst Ou~ Kapernsauce 

Und bringst ihm saft' ges Rührei und Salat. 


Bist Du bewandert in der Weltgeschichte 

Und in den Klassikern auch gut zu Haus, 

Und singst und dichtest Ou - - sein Leibgerichte 

Sticht alie Wonnen Oeiner Bildung aus. 


Und wolle nicht, mein Kind, darüber klagen, 

Und nenn' den Kurt deshalb nicht geistesarm. 

Sieh, nahe bei dem Herzen sitzt der Magen, 

Und heizt man diesen gui, bleibt jenes warm. 


Studio auf einer Reis' ! 

«Mich würd' auf der WeIt nichts mehr erfreu'n 

AIs wenn ein Motorrad ware mein.» 

S6 sprach zum Papa Weege der Sohn. ­

Und nach 8 Tagen hat er's schon! ­

Nun sieht mit Wonne und Vergnügen 

Man Victor durch die Landschaft f1iegen. 

Kein Weg zu schmal, kein Berg zu hoch 

Der Motor überwindet's doch, 

Ohne mit der Wimper zu zucken, 

)edoch das Rad hat seine Mucken 

Denn plõtzlich, ohne dass er es will 

Stehtes auf der Strasse still, 


. Worauf es nochmals machtig bockt, 
Bis Victor hinter der Stange hockt, 

. Un~ W),'n c,E;!r auch ~errt, und. wie er auch stemmt, 
BlE~lbt vorn und hmten er emgeklemmt. 
Tl'btz lautem Gebrüll und viel Geschrei 
Kommt er von diesem Oing nicht frei. 
An der Brust den Sitz und hinten deh Tank, 
Ihm wird nun Angst und ach so bang. 
So hãngt er' ne Stunde an dem Rad, 
Bis endlich sich ein Retter naht, 
Der zerrt ihn mit krãft' ger Hand héraús! 
Darauf gondeIt der Victor vergnügt nach Haus. 
Von wegen die Wunden und blauen Flecken 
Musste er . sieh jedoch lange verstecken.­
Das Rad ist nun futsch! schõn war der Sport, 
Doch fãhrt er nun wieder irn aIten «Ford!» 

Was mancher nicht weiss. 

Dass Kurt Lischke seine Braut von rechtem «Weege,. 
ablenkt. \ 

Dass Arno nie eine c hervorragende ,. Grõsse wer­
den kann. _ 

Dass Alda bei den Bauern Quark essen lernt. 
Oass Weeges nie wieder eine Tochter verheiraten 

wollen. 
Dass Frau Menelik die drei Weisen aus dem Mor­

genlande mit der Flascqe gross gezogen hat. 
Dass Schorsch sich ais Kampfhahn empfiehlt. 
Oass Dr. HansSpezialist in Ehescheidungsprozes­

sen werden will. 
Dass Pul1y den Rekord des Majors Seagrave bre­

chen will. 
Dass Victor an dem Problem der Herstellung von 

Limburgerkãse mit Wohlgerüchen arbeitet. 
Dass Lore einen FIiegerkursus mitmachen will. 
Dass Mama Weege 50 - sehr- gutschrneckende 

Mehlklôse machen kann . 
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Dass für Cilly die Briefe per Eilpost geschickt wer- ; Tante Irma: 
den müssen. ; 

Dass Pastor fr. mit 3 SchuImeister in der Ingwer- ! PockeI: 
grotte per Auto Versammlung abgehalten hat. ; Knospe: 

Dass Nuty beim Croquet - Spielen nicht mehr strei - . 
ten \ViII. , Otto: 
~ I fanny : 

r Otty:Wie kommt es nur ? 
! Elvira: 
I Erich:

Dass Dr. Victor Konder 50 popular isto ! Sophie: 
Dass bei Hermann Weege die fischnetze 50 kom - ~ Ida : 

pliziert sind. I t:Ieinz: 
Dass Kurt's Nixe untergehen .mus~te . 1 
Dass CIlly das Krabbeln 50 Itebt. I 
Dass Schorsch so gern Ostereier verschenkt. , 
Dass Ellen ]one schon portuguiesisch spricht. I 
Dass Dr. Hans keine Brille trãgt. 	 i 
Dass der «filho do Governador ~ so gerne mit I 

Hunden spielt. ª 

1 111 11 1 111:1 1 \11 11 1 1 111111 111 1 111 111111 1 111111 1 1111111 11 11111111111111 111 11 11 III I IIIII I IIIIIIIII I IIIII I I I I I IIIIIIIIIIIIIIIIll111 1111111illll11I1!llliIlill!llillll!llIlll~ 

Jungens macht mir keine 

Dummheiten! 

Ou Quatschkopf! 

Prost· Kameraden! Die Nacht 

wird's kühl!!!! 


.,--- lch bin der Otto!!!!!! 
Holen Sie doch mal meinen 
Mann! __ 

Ver - r - ü - ü - ü - ü - ckt !! :!! ! 

Einfach tapfer! 

Hochachtungsvoll ! 

Na" diese Affen!!!!! 

Ach Otto lass doch das!!!!! 

Da geschah etwas folgender­

massen. 


Knospenzauber 

von Karl Kuli 

_:ooo_o 
Dass im «Cometa P soviel Kaffeebohnen sind. In Kõnigsberg hat es einst geklungen 

Dass man du,rch' Ald~'s' Ltlrgr: ion~50 scharf sieht. 

ª--:

Ein Knõsplein das einer Ros' entsprungen.
o 

Dass K!10spe 5 .Baratmha ~ovlel . I urore .macht.. ~ Gar lieblich und süss war es anzusehen 

Dass Victor belm Bandomumsplelen mcht hmten I Das Weltenwunder, welches damals geschehen.


hoch kommt. ~ .. 
Dass ]unka soviel Kurven macht. I Die ]ugend frõhlich und munter wie zum Tanz, 
Dass Wanda 50 gerne singt. I Schafft aus der Knospe eine schõne Pf1anz. 
Dass Kurt nichts von Okky - Klõppelei versteht. ! Manch Mãgdelein bewundert still den Mut 
Dass Adolf die Jagdbeuten kãuflich erwirbt. ]a, ihr Lieben, es war Kõnigsberger Blut. 

100Dass Berta 50 stolz auf ihre Kinder ist. 
0 


Dass Meta 50 gerne zum Ball geht. ! Spãter, viel spãter dann, in den besten Jahren, 

Dass August Brusque und Otto den Sekt beherrscht.' ! Die Rose selbst nach Rio karn gefahren; 

Dass Albrecht mit einem Pastor in Verwechselung! Um sich zu sonnen in heisserer Glut, 


geriet. ! Wie wohl tat's, von Herzen ihr 50 gut. 
Dass Sophie ihre andere Hãlfte 50 gerne begleitet.! . . ' . .. 
Dass Herta immer die Treppen rauffãllt. ! VI.ele Damen slch mlt Blu~en sc~mucken, 
Dass Essigmaxen's Auto kein Gasolin braucht. I MIt ~.osen erst, - o .w~lch Entzucken. 
Dass Pully die Cigarrilhos 50 liebt. . ! hn Suden selb~t.man ~Ies hat e~kannt, 
Dass Bübchen immer rioch ' Bübchen heisst. ! Denn der Nam 1st welt und brelt genannt. 
Dass Kurt Stoeterau jet~t sovi~1 er~ãhlen k~nn.. I Hier in gemassigten Zonen nun künftig. 
Dass Re~ate auf .der .Buh.ne dle Llebhab~rm splelt. ! War unser Knõsplein stets vernünftig. 
Dass Edlth. s~ stl!1 wle eme Turteltaube. 1St. 
Dass ~mml me d}e schwarze Bohl:'e knegt.
Dass ' lIse nur welsssssen Kuchen Isst. 

Ausprüche berühmter Persõnlichkelten. 

Schwiegerpapa: - Das ist nãmlich sol 
Schwiegermama:- War das schõn, war das schõn! I 
Cilly: 

K!lrt: 

VIctor: 

Hans: 

Jorge: . 

Ewald. 

lrmgard: 

Wanda: 

Alda:. 

Arno. 

Maxel: 

Charles: 

Lore: 

Anne: 

Nutyi; . 

Onkel Richard: 


Klein, aber, ohó... i Allerlel 

- Da lacht',ne ~liege.:. warte mal-I. 

- Man hat 5 mcht lelcht, wenn ... 

- Du ~ber ~u! . 

- Es relmt m~ht_aber es dlchtet! 

- Es leben dl~ Junggeselle.n! 

- Bo-o-o-o-ba ... Mama - -mIa! 

-·ç-r~e-e~e-e-ç.-o! . 

- 'Ma.ls ~mor e~en~s con~~nçai 

- Nem... lch kann 5 mcht erzahlen. 

- Schokolade gefãllig?! 

- S-s-s-s-s-i-i-i-tttt! - - Kikiriki i!!! 

- Kennst Du den AUerneuesten ? 

- Ach, is nich móglich. 

- la, das find' ich auch... ich meine. 

- Mein süsses 'püppchen.•. quan­

tas laranjas no chão... wi11st 
aucheinen? 

• 

! Getrãnkt nun fleissig mit Whisky _Alkohol, 
~ Entstand ein neuer Baum zum eignen Wohl. 
~ 	 . , 
I Drum Leutchen ihr, vom Norden u. Süden,
I Erfreuen wir uns dessen, was geblieben.
! Mõge fernerhin strahlen uns entgegen,
! Der herrliche Knospenzauber allentwegen. 
~ I 

I Curt Rose reist in Bier. Kommt auch zum Pas­
1== tor, den er alsguten Konsument immer begrüssen 

k,?nnte. Herr P~stor wil! tr~tz Einl~dul!g ni.cht mit­
• trmken und 	memt: «Nem, Itebes Roslem, mlt Ihrem 

Bier bin ich augenblicklich nicht zufrieden, ich 
glaube, es ist getauftl» cWas heisst nicht "ZUfrie­
den», entgegnetRose, cWird man durch's Taufen 
schlechter?» 


. 


Papa Weege: c1st heute aber viel Sekt geflos­
seno Wo sollich das mir buchen?» 

Mama Weege: cGanz einfach, unter «Laufende 
Ausgaben.l> 
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Musterrede R e d . Dass die Sache doch nicht 50 einfach vor 

sich gegangen ist, entnehmen wir einem Berichte 
Du da, der Du Dir die da, und Du da, die Du über dieselbe Persõnlichkeit : 

- - - So war es dem «allemãosinho » gelungen;Dir den da zum Ehegatten erkoren, \iebet Euch r 
nach vielen Mühen und grossem Wirrwarr, dem Ge­und habet Geduld miteinander. 
fangnis in Schoinville zu entfliehen. Doch die Frei­
heit war nicht von langer Dauer. Da ihm namlich 
die Farinkost zu trocken war, hatte er es vorge­

Klapphom - Vers 	 zogen, in den Kãse zu beissen, weshalb er in 
Pommerode festgenommen wurde. 

Zwei Menschenkinder liebten sich, 

Sie liebten sich und wie! 

~" 


Das Eine war ein Mãnniglich, 
 Den DamenDas andere war "neSie. 
Mel. : < Wer will unter die Soldaten > 

~ 	 Freunde, lasst die Glãser klingen 
:.:bringt einHoch den Damen hier:.:Sprichwort denn vor vielen andern Dingen,., machen Damen uns Plãsier,

Was man am weitesten wegwirft, hdIt man am Ob ais Gattin oder Tante
ehesten wieder. ais Bekannte, ais Verwandte.

S. Jorge. , Ob zur Knospe erst entfaltet, 
oder reifer schon gestaltet, .~ 
jeden Mann zieht in diê Hoh' .Weiser Spruch .... stets das «ewig Weibliche! .. 

F' 1(1 
Teuer sind sie ja uns AlIenLiebe und Ehe sind zwei Himmelsleitern, aut 

":;: wen' geroder etwas mehr. :.:der Leiter der Liebe steigt man . in ddêrr:>f:H immel, ' 
um dem Damen zu gefallen,und auf der andern purzeIt man he~u~~~D.fnl"'~ us 

,; 	 geben wir gem alies her. 
Für Frisuren, Schmuck und Kleider. ~ 
für den Schuster oder Schneider, 
waS die Mode sonst geboten,Auszug aus einem Vortrag ~es. . béiültm­
zahlen wilJig wir «mit Noten.»­ten Luft· und Wasser- Capteirf ..·l'ttiritit'....tiü.

schow. . , ....« was man tun kann. wird gemacht » 

wenn die Teure uns nur lacht!
- -- NachdeIÍt ích dieser fürchterlichen üe­


fahr durch meine Geistesgegênwart .ehttorinen' war. 
 Denkt 	der Worte die gesungen
soJlte 	 ich noch schlimmeren Gefahren augesetzt :.: Luther schon vor langer;2eit :.:
sein. Tch geriet ' in die Gewalt einer 	 kilometerfres­ was dieAlten und die )ungen
senden jungen Dame - - - "' .. 	 . . stets von Herzen haferfreut: 
- - - wahrlich. selbst unter d,eQ \ ' l1l~ns<;lJeJ1fres,­ «Wer 	nicht liebt ,Wein. Weib. Gesang,
senden nackten Botokuden warich.., dem •. Todênicht bleib,t 	ein Narr sein Cebenlang! li> 
50 nahe gekommen; Leider- Il1usste ich .c,... ~ - • . Nárren wollen wir nicht sein. 

drum eínHoch den Damen weih'n, 
~ dennsie sind weitausdas Best 

an dem heut' gen Hochzeitsfest!
Lebensbericht eJites, 'aérÜners ,: 1 


otÔ'sssêhnauzéri' 'in 8 ràsilien 


Ve 11 i ~ .,\/ i lj i . v i c i! 
K.L. 

~----__IIÍIIIIII____IIIIIII_____"'_!IUI__ ' lmIIIIllHlIIIIIIIIIIJI!IIIII II IIÚ ~I IIWUUmlllllilllRlllllÍlIIIlI11I1III~IIÚUUIIUIUHlllllllillll__1I11I1it1lll11llllllll~1IIIII1!IIt1P!!iilffilf!!lilml!lllllllllll_!l!!!!!!_!!!!1IIiIl'lltll~ll	 ... ..... 

." l i:;i~::::;::::=::::'====::" A 'Bi':i,B:G.·· == ' ==.==. " 	 Zf· ' 
• J ti } ' ,'. ' ' •.. , .... " ,', 	 .' . . . ..\. *'1: • 

..Uqi~ :L~Omm8r,t-Blp,n!n.u ~ florianopoli, ~einen :J~teu~qen_ . ein LebewohJJ 
(Abteilung: POSTILLON O' AM.OlJR) . " Eirt~j'ed;~'\Íl~i'ner t:r~unde mag 

Da: unséreMauptkundeJl : K~ \ t~. 11,C.W. Erleben 'soldienÓõtfertag!
. . '. 	 ­• • : " i' ' . : !~: ', " _,:, , '0 ' 	 ~ . ' -' 

fhl' .Endziel erl'eic~t h~ben, selJ.en	 wir,llrtSNer- .leIÍ 'sp~gel,j}Í~!nete,lapse, 
o- c.. ! . . anlasst, unseré 'fahrtên ·einzustéUért. · .. .. 	 Ich:/ hãb~' :Se I 

. .. _.:., - - ~ '. '-' . ,,' 

' . 	 .... '_ Ell\preza Dahn QHarius ,Kul1 Uschke 

' L..w~IIIIIII.I~mmlllllllllll~IIII1I1I11IIII1~I~llIIlIIlIlIIlllIRIijllllllllllftlmllllllmllllll1IIlIIIIIIHllllllllffil'IIwOOmlmllllllllll!lIIlImOOllmlllllffillllHlllIlIlIlIl:IIIIIIHlllllil lllllrnllillllllllllmIllIIIII~III~IIIIHllIIlll!tiUlrnl l!IIII1I1I"W"""""""l1l11llln~lllIIllIIlIIlfmIjlJllllllllllilllllllllllll~III11Il!~~mli
" · ;' ' . i
I . ' . 

, . ­
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~ ~ ~~~ Hem! Theater Frohsinn lIHteI ~~ Hohe Belohnung erhãlt der ehrliche Fin­
 ~ der ror einige einwandfreie 

8e"'~ell'e:rsU"..e 
l!E ~ E,n~"~~~~./~a- ~t=-_-_::.'= Konzert • • Tante Berta 
= 
== = . 1. Teil w~~ 

n Erteile Unterricht· im Radfahren. 
. ~ ..§f----=-.---=-~-=.--~_ CiIl: '~e~"b' m ieh e rlleben', vorgetrase ·r-=-=__ von _Frau, ==~_~--

:::: 2. • f'reudentrlnen ··. Chor der Hochze\lagl.te . . Abrulschen in Wassergraben ausgesc/llossen. 

Neu erôffnet ! !! 
~ ~ ~ :ij~~~;~:;~~~~;'~'::~:: ;. Neu erôffnet!! I 

Kurt i 

GROSSE FLUNKER-AKADEMIE IN POMMERODE. 
_. =- ó• • soli le ben." Solo.=-=- 510551 an, das Braut paa r ~~_-E.~= :: 

~ 
- = _. ...,d _ u_ so S K nde _ hne _Pfe_ hl__ ~oH__=_-=§ geweint __ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ lr r ~ f: __ ,._-_ ~~:~~~::~~~:~:~;;~7::ei~~:· I e Ie h i n a u s ", :=~=_--~=-=-.=. !.' SChUlgeld : _m~ n_ t.__i_ _r O___KÕ_ z_a_e; _~___ ~~!.:_·I_t._ 

= 
. S• • Wohiauf noeh a e t r un ke n! • 5010 der Jungge~el-. • = 

=_= ~_==_-:=,= len· 9•• Nur ni c hl 50 slürmisch!"Quodlibet,Chorgedan- ,- ... . Praktischer Wink!= =_.• 
. danken der Gãate. I! 

~= 10•• Naeh Hauae geh'n wirnichi!" Slurmpoikaae- ~~ I.·. zu Bestes Mittel gegen Bienenstich 
: ~ ll l lll l l ~~~I~II I ll lt 'lll .,,'1111111111 .'"IIIIIIIII•.'"I1I1IIII I I ~ _ erftagen bei Cilly.~IIII~~n::III~lon '~'~~llgalll Gesel1~~~~~ l = 
; _ - _'_ ' UIU!."·. IIiI__ _"'._' II_'i' _ _ ___ IIW_"'. IIII1_ _.'1._ ___ .I_"'. IIII1_ IIIt_ . IIIII"'. _ _ _"" _I_III'I"__ ·1 :""" _ i me ~eueste Mode der langen ~Ieider. I;ei~ THEATER FROHSINN I ---~ ScJu1ittmusterbogen aus ar'6ssmufters' Zeit hal' 

. ---.... I abzugeben, solange der Vorrat reicht , 

Sormanernt,den 15. Juni -1929. I LORE 

.Up IRMGARD iewig ungedeelt. WANDA 
LILLY 

Heiteres Lebensblld ohne Ende Ivon Herz und Liebe• Nur nicht 50 kichern! 
••1. < 

1. Es kommt eine )ede dran!
Personen: 

Eln glllcldlcher EheJIÍUn • . • • . • . . Kurf Uachk. 

Eine glQckUcJie I!helrall ••• •• ·!'nu Cllly Uachk. IIF -E:tLv,«GI ~.
Morgen und die folgeildén Tage: 

' . Da~selbe. vón Herz- und .Liebesschmerzen . 
mit Pfeijer und Salz. 

Auskunft erteilt ARON bei Lüders 

etftpfehlemich .aIs· Despachantin. Beson;. 
dere SorgfâltWird( aúf die :.Befõrderung. . -lunge Mãdchen!

junger HerrehJ ; 
Dislq'f;te Au}õktin'ft -·über d~s 'Phema!~, Was 

die vor derijpçJtzeit stehen,;gelegt muss man' J~ii der ·~he wissen" erteÚi 
. _ . ' ALICE Raviel Bachsti!in 

" --" L..w111~~_IIIIIIII_lllIIlinuHllI~~lIIIIIImmnmlllll~I~IU~1IIII m.mlllflllmlllll_IIIWmIllDllllllllmlmmHmlllllllllllllmIllIIIIIDlIWnIlUIIIIIIIIIDlIIIII1111II111111Il1111~~mlllllllllllllll_._-
Acervo: Biblioteca Pública de Santa Catarina

http:Hochze\lagl.te


IOO~ IIlIlm"OO'~"*"HIIl!mu,mlll~'IIII,~",m""'Ill! 'III 'l"""m" "",,~IIIIIIHIIIII~lllllIIlIIlllllllrnllllllllllllll 'Il~"I11II11 "IIII1RHIIIIIIIIIIIIIRUIlIlBlllmnlllllliillWI 
~" 
!!!!! 

5 Bei Verlobungsfeiern -'-. Weihnachtsbitte! 
bitte ich' in Zukunft auf mich und ~ andere Umstande . Unverschuldet iri Nof gerafener, in Bra-
Rücksicht zu llehmen damit ich mich daran beteili - I silien geborener,~ gen kann. 

= Frau Pastor Dorffrieden " Hakenkreuz· Deutscher " 
----------------- von edlem Charakter und schõner f igur bit-

Gesucht wird eine Person tet Gleichgesinnte um Unterstützung zur An ­
welche mir 5 Minuten vorm Essen, vor Schã- ·schaffung eines neuen Autos. Die kleinste Ga­
ferstündchen und vor Bãllen meine be wird dankend akzeptiert,aenn : 

== Krawatten und Hosen "Viel Wenig machen eiIl Viel " 

reinigt und plãttet. Angebote unter » Onkel Richard • an âie Exp. d. Ztg. 


'Arno 


Achtung I! .
An Kurtl ~ Habe noch zwei Sühne. 

Armer Mann, wie viele Jilhre 

Bift'rer Leiden sind Dir nah 
 PaulineDeine Frau an dem Alfare 
~ Sagte heuf ihr lefzte~ "la" I 


De:lle Freunde i Unterricht 

------,I im Billardspielen und Anfertigung von 

I Hühnerstãllen erteilt ~i An Cilly! t . . Germano Moleiro 
Ach wir sind so argerlich, .. 1'. ' tEmpfehle"gleichzeitig mein neuestes Buch;» tJber die Oar- :: 
Und wir müssen weinen, ' <'I . ; tenJ;aukunst • • 

~Qi . !Cillv haf 'nen Mann gekriegtl i : S '~_~_______________ 

Krie~en wir denn keinen? ~. " """,\t.t .Qen,seehrten, Lesern = 
~ • Mehrel'e Freundmnen ' I e~pfehle ich mein 

HlINDEDRESSlJR lenkbares W. C. auf Rãdern1= r- '. . Dasselbe entspricht allen hVgienisclten An­
o • JUJ!ge Hunde, beson~érs' Polizelhunde,.. forderungen der Neuzeit un~ eianet sich vor­
werden von JQir dressiert, wie man sle nicht zügHch zum Düngen von Grasplãtzen und 
haben will. Gemüsegãrten. Ich lade Sie ~in, besichtigen 

HAUOUST ·AOE R Sie mein neueste~ Mod~lI und machen Sie----E-:..-.-.-.--r-.-.-..--...-:--:;:---- sich und mir -das Vergnügen einer unentgeld- I 
'~ Uchen Probefahrl .. Wenn . ich auch Schokolade fabnziere, Wermann lfeege 

lasse ich mich nicht . ' . Wãhrendder Sommerierien zu sprechen in meinem Pri ­
vatbüro .in Armação.durch den Kakao ziehen. 

Max Saturno 
J , I.. 

gesucht, auf dem man auch1 Ooza.1ao 4. "ia 
- die Liebe 

.zabJe demJenigen, der im » COMETA« ein frisch halten kann. 
• einziges Maiskorn nachweisen kann. Frau Cilly Lischke 

; - ,,~. Ferner gebe beunnt, ,dass alie meine 
3 MARKE,N für meine Mama ~ eine ' 

denselben-Geschmack haben. SUCHE -SCh~iegertQ"chter.'. OIeichzeitig fordere ich die firma PULLV & Cia .. 

auf, meine Bestellung umgehend auszuführen. -da . ..' . Dr.,.Hans 

mein Vorrat an Reisstroh. zu Ende geht: 


EWALD V. D. SCHARFEN ECKE Em feble mich zu~ ;Helhi~g . ." 881 m6blierte Zimmermlt und oh- chroniscner" Magenschmerzen."IU VAl'ml 80 e~~~on. Auto.tet~ ~! Ver- • i rag. u. ' Naditwiêl\~. " i ,;

Frav.~~~A - Storchenn~t8trasse Nr. 2 0 PauUstanenn 

" ­.._____....-----...IIIII..lIIIIIIIIIm~~I_IIIIIIIIIIIIIIIII~_.._ 
. Druc;:k_ral C.rl ,Wahle - Blumenau: 
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